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In der näheren Umgebung des langobardenzeitlichen Grä-
berfeldes von Szólád steht durchweg karbonathaltiger 
Löss an, in dem ursprünglich Tschernoseme (Schwarzer-

auf den Hängen, aufgrund der schon lange andauernden 
intensiven Landnutzung erodiert, so dass in der Regel 

-

(Ap-Horizont1; vgl. auch Tab. 1) mit scharfer Begrenzung 
direkt auf dem karbonatreichen Löss (elCc-Horizont) auf-

Ap 0–25 cm, Bearbeitungshorizont, dunkelbraun, 
2, stark karbo-

nathaltig, schwach humos, scharfe Grenze zu
elCc 25–50+ cm, Löss (z. T. Sandlöss), hellgelb-

karbonathaltig, mit Sekundärkarbonat ange-
reichert

lässt sich nur grob abschätzen, da, außer im Nebentälchen 

erhalten sind. Stellenweise dürfte der Erosionsbetrag einen 
halben Meter deutlich überschreiten. Für die Erhaltung der 
Grabbefunde hatte dies aber keine Auswirkungen, da sie 
tief in den karbonathaltigen Löss eingreifen. Bohrungen 

-

Ap 0–30 cm, Bearbeitungshorizont, dunkel-

karbonathaltig, humos
Acxh+elCc 30–45 cm, unterster Bereich des ursprüng-

lichen Tschernosems im Übergang zum 
karbonathaltigen Löss, sandig-lehmiger 

stark karbonathaltig, mit sekundären Kar-
bonatanreicherungen

elCc 45–70+ cm, Löss (z. T. Sandlöss), hellgelb-

-
haltig, mit Sekundärkarbonat angereichert

Der noch erkennbare Übergangsbereich des Tschernosems 
zum anstehenden Löss (Acxh-elCc) zeigt, dass der Boden-
erosion schätzungsweise etwa 40 cm anheimgefallen sind. 
Die elCc-Horizonte sind im Zuge der holozänen Boden-
entwicklung zusätzlich mit Karbonat angereichert worden, 
das in der Regel als weiße Flecken und Schlieren oder als 
Konkretionen (Lösskindel) auftritt.

Am südwestlichen Rand von Szólád wurden in den 
angrenzenden Feldern und Gärten Sondierungsbohrun-
gen in Abständen von 20–30 m vorgenommen, um Hin-
weise auf Spuren des dort vermuteten Siedlungsbereichs 

-

Kulturschichten handelt, was im Bohrstock jedoch nicht 
eindeutig bestimmbar war. Es könnte sich auch um verla-

M-Horizonte). Genauere Lagerungs verhältnisse lassen 

Erhaltung von Kulturschichten in situ aber gegeben3, da 
der Ort Szólád (und auch die vermutete langobardenzeit-
liche Siedlung) auf einem ebenen Flussterrassenrest des 
meridionalen Szólád-Nagytoldi-Tals liegt, so dass zwar 
Erdbewegungen, aber kaum Bodenabtrag angenommen 
werden können. Die obersten Bodenbereiche sind aller-

1 Horizontbezeichnungen nach 2005.
2 Abkürzungen der Bodenarten nach  2005.
3 -

spuren v. a. der Awarenzeit nachgewiesen werden. Verlagertes spätantikes Fund-
material lässt darauf schließen, dass ältere Epochen teilweise durch die jüngeren 
Befunde massiv gestört wurden, freundl. Mündl. Mitteilung T. Vida / D. Winger.

Szólád – Ergebnisse der bodenkundlichen Untersuchungen 2007

Von Heinrich Thiemeyer
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dings durch landwirtschaftliche Nutzung (Acker-, Garten-
bau) ausnahmslos gestört. Unter dem (oft Holzkohle- und 
Ziegel stückchen führenden) Bearbeitungshorizont (Ap-
Horizont) folgen entweder Reste des auch hier verbrei-
teten Tschernosems (A(c)xh-Horizonte) in unterschiedli-
cher Mächtigkeit (10–35 cm), dazwischen konnten aber 

die Holzkohle, Ziegelstückchen und vereinzelt Keramik-
bruchstücke enthielten. In einer Bohrung reichten anthro-
pogene Schichten bis in 180 cm Tiefe. Hierbei könnte es 

(Lu), karbonathaltig, schwach humos,
M 30–180 cm, anthropogene Verfüllschichten 

-
-

haltig, Ziegelstückchen und Holzkohle füh-
rend, scharfe Grenze zu

II elCkc 180–200+ cm, hellbraun, schwach toniger 

sekundären Karbonatkonkretionen; Löss

Der Übergang zur angrenzenden feuchten Niederung des 
Szólád-Nagytoldi-Tals wird durch eine deutlich ausge-
prägte Terrassenkante gebildet. Bis zum Mittelalter wa-

 
4. Die Verlandungssedimente  

stellen potentielle Archive für die Rekonstruktion der 
Landnutzung und Landschafts entwicklung dar. In (lango-
bardischer) Siedlungsnähe wäre auch eine Hafensituation 
denkbar. In der Niederung wurden, jeweils an der Grenze 
der Wiesennutzung zum Schilf, drei Bohrungen nieder-
gebracht, eine davon angrenzend an den Schwemmfächer 

sowie eine weitere etwa hundert Meter talaufwärts. Die 
drei Niederungsbohrungen (B 15, 16, 17) zeigen ähnliche 
Verhältnisse. 

Tab. 1. Erläuterung der Bodenhorizontsymbole nach  2005.

4  et al. 2004, 399–420.

B 15

(Tu3), stark durchwurzelt, humos, stark kar-
bonathaltig

Go 10–40 cm, Grundwasserhorizont mit Oxi-
dationsmerkmalen, dunkelgraubraun, rost-

-
nathaltig, Molluskenschalen

Gor 40–100 cm, Grundwasserhorizont mit Oxi-
dations- und Reduktionsmerkmalen, dun-

stark karbonathaltig, Molluskenschalen

Gr 100–210 cm, Grundwasserhorizont mit Re-
duktionsmerkmalen, sehr dunkelgrau, Ton 
(Tt), stark karbonathaltig, Molluskenscha-
len, ab 160 cm molluskenreich

(Tu2), (z. T. schwach) karbonathaltig, Mol-
luskenschalen

(Tu2), stark karbonathaltig
Gr 260–300+ cm, hellgrau, Feinsand (fS), kar-

bonathaltig, wenige Molluskenschalen
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Die nicht zerstörten Molluskenschalen zeigen, dass die 
Tiere an Ort und Stelle gelebt haben, es sich also nicht 

-

-

che reicht. Der fAh-Gr-Horizont repräsentiert vermutlich 
-

dimentation ist auch das Grundwasserniveau angestiegen. 
Von der Bohrung wurde ein Bohrkern (5 cm  
Inlinerrohren geborgen.

B 16

stark karbonathaltig, stark durchwurzelt

Molluskenschalen, z. T. Molluskenlagen
II fAh-Gr 95–150 cm, schwarz, Ton (Tt), polyedrisch, 

stark karbonathaltig, Molluskenschalen
III fAh-Gr 

(Ut3), stark karbonathaltig, Molluskenschalen

(Ut3), sehr stark karbonathaltig
-
-

nathaltig, Molluskenschalen
V Gr 280–300+ cm, grau, Mittelsand (mS) bis 

Von der Bohrung B 16 wurde ebenfalls ein Kern geborgen.

B 17

(Ut3), stark karbonathaltig
-

Sand (Sl3), stark karbonathaltig

stark karbonathaltig, Molluskenschalen

(Tu2), Mudde, stark karbonathaltig, Mollus-
kenschalen

III nHv 200–215 cm, vererdeter Niedermoortorf, 

molluskenreich
IV fAh-Gr 215–250 cm, schwarz, Ton (Tt), stark kar-

bonathaltig, molluskenreich

V fAh-Gr 250–275 cm, schwarz, Ton (Tt), karbonat-
frei

Lehm (Lu), sehr stark karbonathaltig
VI Gr 285–320+ cm, hellgrau, lehmiger Sand 

(Sl3), schwach kiesig, stark karbonathaltig 
mit Karbonatkonkretionen

-
menten setzte Torfbildung ein, die schließlich von kollu-
vialen Sedimenten überdeckt wurde. Insgesamt zeigen die 
drei Bohrungen einen ähnlichen Aufbau. Deutlich zeigen 

Die zeitliche Stellung der über den schwarzen Horizonten 
liegenden Sedimente ist indessen unbekannt.

BOHRUNG 12

Die Bohrung im Nebentälchen unterscheidet sich von den 
Auenbohrungen. Über dem begrabenen Tschernosem lie-
gen hier vorwiegend dunkle Kolluvien (M-Horizonte) aus 
dem Einzugsgebiet, die noch nicht bis in die Niederung 
gelangt sind. Sie repräsentieren die Bodenerosion der 
Tschernoseme auf den Hängen. 

(Ut3), humos, sehr stark karbonathaltig

(Ut3), humos, stark karbonathaltig
M-Go 

-
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den Aggregaten
M-Gr 130–350 cm, dunkelgraubraun, toniger 

-
tig, reduziert, Holzkohle führend, Knochen-
rest bei 210 cm

II fAxh 350–390 cm, schwarzbraun, stark toniger 

II fAxh-Gro 

-

Karbonatkonkretionen

mit Karbonatkonkretionen, glimmerreich

(Go) und reduktive (Gr) Hydromorphiemerkmale, hervor-
gerufen durch angestiegenes Grundwasser, gezeichnet. 
Die kolluviale Verfüllung des Nebentales kann ebenfalls 
als Archiv für die Landschaftsgeschichte herangezogen 
werden. Der begrabene Tschernosem wurde vor der kollu-
vialen Überdeckung vermutlich nicht erodiert. Er hat eine 
Mächtigkeit von ca. 60 cm, was zur Abschätzung der Ero-
sionsbeträge auf den Hängen herangezogen werden kann.

MIKROMORPHOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN AN GRABVERFÜLLUNGEN

An vier Stellen wurden aus den Grabbefunden Bodenmo-
nolithe unterschiedlicher Größe für mikromorphologische 
Untersuchungen entnommen, eingegipst und im Labor des 

-
-

gen nachgegangen werden, für die es keine makroskopi-
schen Anhaltspunkte vor Ort gab.

rechten Bereich entnommen. Es wird vermutet, dass an die-

sein könnten. Die mikromorphologische Analyse hat bis-
lang jedoch keine Hinweise auf eingebrachte fremde Mate-
rialien (Haare, Knochenreste, Holzkohle etc.) erbracht.

Weiterhin wurde der Übergang vom anstehenden Löss 
zur Grabverfüllung untersucht, der sich als dünne brau-
ne Spur (ca. 3–5 mm) zwischen anstehendem Löss und 
verfüllter Grabgrube abzeichnet, sowie der Übergang von 
der Verfüllung zum (vergangenen) Sarg. Beide Übergänge 
stellen Substratinhomogenitäten dar, sie sind durch unter-
schiedliche Lagerungsdichte und Klüfte charakterisiert 
und bilden bevorzugte Wege für Sickerwässer, Wurzeln 
und Kleintiere.

Deutlich ist der Übergang vom Sarg zur Grabverfül-
lung zu erkennen (Abb. 1, unteres Viertel). Der Sargbe-
reich zeichnet sich durch gröbere Aggregate aus, die eine 
braune Färbung, hervorgerufen durch Humusüberzüge, 
aufweisen. Holzkohlereste sind indessen nicht zu erken-
nen. Sämtliches organisches Material scheint vergangen 

zu sein. Die anschließende Grabverfüllung ist dicht und 
gleichförmig feinkörnig. Hierbei dürfte es sich um wieder 
eingefüllten Löss handeln. Gelegentlich sind Reste von 

erkennen. Diese könnten von Holz, durchaus aber auch 
von zersetzten Wurzeln stammen (Abb. 2 u. 3).

Weniger deutlich zeichnet sich die braune Spur im 
-

tes Feinmaterial hervorgerufen wurde (Abb. 4 u. 5), das 
aber bis auf die feinere Körnung merkmalsarm ist. Der 
dünne braune Saum könnte durch Humusüberzüge an der 

Abb. 1. Scan des Übergangs von vergangenem Sarg zu Grabverfüllung; 
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bleiben braun.

BIBLIOGRAPHIE

Abb. 2. Zellstrukturen (hellgrau) in silikatischer Matrix 
(einfach polarisiertes Licht). Karbonatisierung an.

Abb. 4. Spur zwischen Löss und Grabverfüllung; einfach polarisiertes Licht.
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Abb. 6. Bodenkundliche Untersuchungen im Ortsbereich von Szólád..

BOHRUNGEN AM FUNDORT UND IM ORTSBEREICH SZÓLÁD AM 7.8.2007  
DURCH HEINRICH THIEMEYER

B1–B5 keine Koordinaten

Auengley; Bohrung bis bis 300 cm Tiefe N des Schwemmfächers nahe am Graben)
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BOHRUNGEN IM ORTSBEREICH SZÓLÁD AM 9.8.2007 DURCH HEINRICH THIEMEYER

     horizont bis 30 cm, darunter Tschernosemrest (Acxh+elCc)

     (Grube? siehe Text)

     darunter Tschernosemrest

     mächtig, darunter Tschernosemrest
im Garten von Salamon, Kulturschicht 90 cm, Scherbenfund (eingetütet), darunter 

     Tschernosem

     Scherben, Ziegel, darunter Tschernosemrest
Maisfeld, 20 m nördlich B18, Kulturschicht bis 65 cm, darunter Tschernosemrest

ZUSAMMENFASSUNG

Eine Bohrung im Nebentälchen unterscheidet sich von 

Kolluvien aus dem Einzugsgebiet, die die Bodenerosion 
der Tschernoseme auf den Hängen repräsentieren. Aus den 
Grabbefunden wurden Bodenmonolithe für mikromorpho-

Die Analyse hat bislang keine Hinweise auf eingebrachte 
fremde Materialien ergeben. Auch wurden Übergänge vom 
anstehenden Löss zur Grabverfüllung untersucht. Sie zeich-

Holzkohlereste waren nicht zu erkennen, sämtliches organi-
sches Material scheint vergangen zu sein.

In der Umgebung des Gräberfeldes von Szólád steht durch-
weg karbonathaltiger Löss an, in dem ursprünglich Tscher-
noseme (Schwarzerden) entwickelt waren. Diese sind zu-
meist unterschiedlich stark erodiert, stellenweise deutlich 
mehr als einen halben Meter. Auf die Erhaltung der tiefer 
liegenden Grabbefunde hatte dies aber keine Auswirkungen.  
Am südwestlichen Rand von Szólád wurden Sondierungs-
bohrungen vorgenommen, um Hinweise auf den dort ver-

konnten mögliche Kulturschichten erbohrt werden. In der 
angrenzenden Niederung wurden drei Bohrungen nieder-
gebracht. Deutlich zeigen schwarze humose Schichten eine 

ABSTRACT

The Szólád cemetery is located in an area covered with 
carbonate-containing loess in which chernozem soils de-
veloped. These are generally strongly eroded, although 

-

were drilled on the south-western edge of Szólád in order to 
identify the location of the assumed settlement. Some cores 
indicated the potential presence of cultural (occupation) de-

posits. Three further boreholes were drilled in the neigh-
bouring valley. The black humus layers clearly indicated 
the presence of an early surface on which later sediments 

pollen analysis, as the high groundwater table tends to pre-
serve pollen remains. The drilling in the adjacent valley 

erosion of the chernozem on the neighbouring slopes. Soil 
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monoliths were collected from the graves for thin-section 
micromorphological analyses. No indication of intrusive 

ÖSSZEFOGLALÁS

was also ana lysed since the occasional brown soil marks in-

suggest that all organic material had perished.

található, amelyben eredetileg csernozjom (feketeföld) 

-
-

maradására. Szólád délnyugati szélén fúrásokkal kutatták 
az ott feltételezett egykori település nyomait. Néhány furat-
ban a minta lehetséges kultúrrétegekre utalt. A szomszédos 
völgyben három fúrást végeztek. A fekete humuszrétegek 

 

-

-

vékony metszeteken végzett mikromorfológiai vizsgálatok-
hoz. Az elemzés eddig semmilyen formában nem utalt ide-

 




